
Lerugrpreir

viert eljährlich
im Stadt - , Orts-
und Nachbarorts¬
verkehr Mt . 2.10,
autze . h2lLMk2 .20
einschliehlich der
Postgebühren . Die
Einzelnummer des
Blat .eskastetlOP.
Grscheinungsweiie
täglich , mit Aus¬
nahme der Sonn-
und Festtage . : :

Segrüsclet i §77.

MM

^LntzMtechaltungzblLtt
svsrsn «//aqvIo . MZ^ ^

LMM

LM-

WM

-knsrlgcnprrir
Die lspaltigcPetit-
Zeile oder deren
Raum 12 Pfg . Die
Reklamezeile oder
deren Raum 25
Pfennig . :: Bei

Wiederholungen
unveränderterAn-
zeigen entsprechen¬
der Rabatt . Bei
gerichtlicher Ein¬
treibung und Kon¬

kursen ist der
Rabatt hinfällig.

?ernrprecber ii.

chwarzwälder Tageszeitung, Für dis O.-A.-Bezirke Nagold , Freudenstadt und Lalw

DL 393 I Druck und Verlag1« UlteJstsig.
' FrsiLa -?, 13. Dezember

!

'

! Amtsblatt für Pfalzgrafeuweller. 1V18

Freiheit der Meers?
Unter den 14 Punkten Wilsons , die unsere Gegner

(so gut wie wir als Grundlagen sür den zu schließenden
Frieden anerkannt haben, ist auch die „Freiheit der
Meere " aufgeführt . Was England darunter versteht, ist'
bekannt . Aus den Vereinigten Staaten klingt es anders.
Die „Neuyork World " hat einen auch in England viel
beachteten Leitartikel über diese Frage veröffentlicht, itt
dein sie zunächst darauf hinweist, daß bis zu dem Tage,
an dem Amerika in den Krieg eintrat , Washington und
London in sehr lebhaftem Meinungsaustausch über die
Freiheit der Meere gestanden hatten , und britische Staats¬
männer könnten kaum darüber im Zweifel fein, was das
Volk der Bereinigten Staaten darunter verstehe . Dann
führt das Blatt , das Wilson nahe steht , weiter aus :

In diesem Lande ist die Freiheit der Meere immer
mit der Unantastbarkeit des Privateigentums auf See
verbunden worden , wie solche zu Lande völkerrechtlich ge- ,
sichert ist. Wir Haben an der Lehre festgehalten, daß
„Freischiff" auch „ Freigut " bedeutet, das heißt, daßh
abgesehen von Bannwaren , Gut nicht beschlagnahmt wer¬
den kann, und dah neutrale Schiffe, die es führen , nichts
weggenommen oder zerstört werden dürfen . Hauptsächlich
durch den Widerstand Großbritanniens sind wir ver¬
hindert worden, diese Lehre im Völkerrecht durchzusetzen.
Das Völkerrecht ist gar zu oft in diesem Kriege von
beiden Seiten mißachtet worden . Großbritannien ge¬
brauchte Kunstgriffe, Deutschland Gewalt . Das eine hat
den Neutralen ungeheure Härten auferlegt , indem es
tatsächlich alles zur Bannware machte , das andere hat
mit den Unterseebooten unbesonnen Leben und Eigentum
von Neutralen und Feinden zerstört . Die Verantwort¬
lichkeit Großbritanniens kann zwar nicht mit der von
Deutschland verglichen werden, dennoch sind sie beide,
wenn auch in verschiedenem Grade , Uebertretcr . Bis
das Völkerrecht wiederhergestellt Und zur Geltung ge¬
bracht wird , werden wir keine Gewähr für einen allge¬
meinen Frieden der Freiheit haben, außer der Macht.
In keiner Hinsicht bedarf das Recht mehr der Erweiterung,
und jetzt, wo die ganze Frage der Rüstung zu Lande
und zur See spruchreif wird, wurden die Vereinigten
Staaten ihrer ganzen Geschichte untreu werden, wenn
sic nicht auf einer vollständigen und befriedigenden Lö¬
sung dieser Frage , die sie aufgeworfen haben, bestünden.

Die Haltung der britischen Vertreter bei der Frie¬
denskonferenz werde die Probe darauf sein, ob Eng¬
land sich zur Unterstützung der Ideale , die der Präsident
Hochhalte, bekenne . Zwar sei der Völkerbund noch ein
Traum , aber eine Uebereinkunft der Völker, alte Miß¬
bräuche aufzugeben, müsse sich jetzt schon erreichen lassen,
und nicht nur Großbritannien , nein , auch die Bereinigten
Staaten , Frankreich und Italien würden nach ihrer Hal¬
tung in dieser Frage beurteilt werden.

Die „Times " fügt höhnisch hinzu : Mau habe offen¬
bar vergessen, „Freiheit der Luft " und „Freiheit des
Landes " zu erwähnen , Phrasen , die ebenso mannigfacher
Ausdeutung fähig seien , wie die „Freiheit der Meere" .

Wenn wir auch nicht einzusehen vermögen, warum die
Menschenleben und das Eigentum , die durch die Hunger¬
blockade vernichtet worden sind , niedriger im Werte stehen
sollen, als das , was durch unsere Tauchboote zugrunde
ging , die nur in der Notwehr handelten , so kam : doch
schon lange kein Zweifel mehr

'
daran bestehen , wo allein

noch Gefühl für. Gerechtigkeit zu finden ist . Wie weil
auch Wille und Macht vorhanden sein werden, ihm zur
Geltung zu verhelfen, das kann nur die Zukunft lehren.
Zurzeit liegen trotz aller Not im Lande immer noch Mil¬
lionen Tonnen deutschen Schiffsraums untätig im Hafen,
unsere arbeitslosen Fischer müssen die Hände in den
Schoß legen, und über das Maß der bisherigen Hunger¬
blockade hinaus ist uns jetzt auch noch die Ostsee ge¬
sperrt, und man hält die Neutralen uns fern , nur tveil
es den Siegern so gefällt . Soll so vielleicht die neue
Freiheit der Meere aussehen?

Verband rvürtternbergischer Landwirte.
In Anwesenheit einer großen Zahl Landwirte , Wein¬

gärtner und Gärtner des Landes wurde am letzten Sonn -«

Zag in Stuttgart unter dem Vorsitz von Gritsbesitzer
Adorno- Kaltenberg ein Verband württ. Landwirte ge¬
gründet , der auch Hohenzollern umfaßt. Der Verband
Hst eine reine Berufsorganisation ohne jede politischen und

! konfessionellen Tendenzen . Er will die Landmirte , Wein-
! gärtner und Gärtner zusammenschließen zur Vertretung
! ihrer Interessen im wirtschaftlichen und wirtschastLpoli-
! tischen Leben und feine Fürsorge dem Absatz der Erzeug-
! nisse und der Befriedigung der gemeinsamen Bedürfnisse
! (Einkauf von Düngemitteln , Saatgut , Maschinen usw .)
! widmen. Da mit der Errichtung einer Landwirtschafts-
s kammer die Zentralstelle sür die Landwirtschaft aushört
i und damit ihren Grundlagen , den landwirtschaftlichen

Bezirksvereinen , der organische Zusammenhang und die
'

Leitung fehlen wird , ist die Aufnahme der Bezirksvereine
in den neuen Verband in die Wege geleitet. Die Ver¬
sammlung sprach der Zentrale für die Landwirtschaft den!
Dank für ihre bisherige Tätigkeit aus und übermittelte-
ihr den Wunsch , alsbald Schritte zu tun , daß von den- !
jenigen landwirtschaftlichen Bezirksvereinen , an deren

Spitze kein Landwirt steht , sofort in geheimer Wahl!
Neuwahlen vorgenommen werden und daß , von Aus¬

nahmen abgesehen, nur Landwirte als Vorsitzende gewähltl
werden . Auch für die Vereinsausschüsse, in denen Nicht¬
landwirte überwiegen, sollen die Neuwahlen unverzüglich
stattfinden . Die Bezirksvereine sollen von der Zentral -^
stelle Weisung erhalten , sich dem neu gegründeten Verband
«umschließen. In den Verbandsausschuß ! wurden Le-!

rufen : Adorno Vorsitzender, Jäger -Lindenhos und Frhr.
v . Wöllwärth -Hohenroden Stellvertreter , Besenselder-Neu-i
Wirtshaus , Feylmayer -Ruital (Ellwangen ) , Oekonomie-,
rat Graf -Seegartenhof , Abg . Herrmann -Blauselden , Her-,
mann -Mühringen , Häußermann - Heidenhof, Melchior --

- Schweizerhos, Maunz - Altheim , Renz - Heufelden, Fk
! Schwille -Pfullingen , Abg. Sommer -Beizkofen.

Deutschlands JittrMglage mck TLerrerp ^ lMK.
> 12 . Dez . Au? Euüab . . .

Industrie - und Hanvelstags hielt der Staatssekretär des
Reichsschatzamts, Schiffer, einen Vortrag über Deutsch¬
lands Finanzlage und Steuerpolitik . Er sagte : Wir
leben von der Hand in den Mund . Alles ist unsicher;

i sicher ist nur der Ruin , wenn es so weitergeht, wie es
getrieben wird . Anstatt zu arbeiten und zu sparen ver¬
geuden wir Gelder durch unsachgemäße Staatswirtschaft.
Vor einigen Tagen ging eine Notiz durch die Presse, daß
die Arbeiter - und Soldatenrätc in der kurzen Zeit von
14 Tagen 800 Millionen Mk . verbraucht hätten . Diese
Summe ist zwar nicht in die Taschen der gegenwärtigen
Machthaber geflossen , aber durch Bezüge der gegenwärtigen
Exekutivorgane, durch Erhöhung der Löhne und Gehäl¬
ter , durch Teuerungszulagen und Mehraufwendungen aller!
Art ist weit mehr als eine Milliarde ver¬
braucht worden . Schlimmer noch ist die ungeheure

^Vergeudung von Nationalvermögen durch die ge¬
wissenlose Verschleuderung von Vorräten und
Heeresgut . §
t Bezüglich der Steuerpolitik ist bereits die Wie¬
derholung der Kriegsabgabe der Gesellschaften für
das Jahr 1918/19 angekündigt . Ihre Erhöhung von
/ >0 auf 80 Prozent ist ins Auge gefaßt . Die Kriegs-
st euer der Privatpersonen wird auch das Mehreinkommen
«erfassen müssen, und rückwirkend den Stand vom 31 . De¬
zember 1913 zum Ausgangspunkt nehmen . Tie hohen
Kriegsgewinne, soweit sie auf der Ausnützung der
Kriegskonjunktur beruhen, werden so besteuert werden,
daß man von einer fast restlosen Erfassung wird sprechen
können . Bei der Erhebung der einmaligen Vermö¬
gensabgabe soll weitestgehende Rücknebt genommen
« erden ans Alter , FanrmeNMnd , MwerMMWir u . a.
.Nr. Erwogen wird zurzeit noch die Frage , ob die Ver¬
mögensabgabe nicht zu einem Teil wenigstens in die Form
einer Zwangsan leihe zu kleiden sein wird , so daß
den Besitzern eine spätere Rückgabe in Aussicht gestellt
werden kann . Die neugeschaffenen einmaligen Besitz¬
steuern, insbesondere die Steuer auf den Vermögenszu-
tvachs , werden weiter ausgestaltet und zu regelmäßig
wiederkehrenden Abgaben gemacht werden müssen. Auch
die Einkommen - und Ergänzungssteucr wird ausgebaut
werden müssen. Die Erbschaftssteuer wird nicht

-nur erhöht, auf die nächsten Verwandten ausgedehnt wer¬
den, sondern es soll künftig auch eine Berücksichtigung der
Vermögenslage des Erben stattfinden . In weitgehendem
Mäße wird der Staat am Wirtschaftsleben be¬
teiligt werden müssen. Als Monopole kommen vielleicht
das Versicherungswesen, die Wasserkräfte Teile der elektri¬
schen Versorgung nsw. in Betracht . Man kann auch an Be¬
teiligungen des Staats denken , also an eine gemischt wirt¬
schaftliche Unternehmung , an die Bildung von Syndikaten
und Kartellen

Zu den würSLeMbergischen Verlusten.
Von militärischer Seite wird der „Ludnugsburgez

Zeitung " geschrieben : Eine Ergänzung der Angabe«
Pber die Verluste des deutschen und württembergischev
. Volkes ist nicht uninteressant . Wie schon berichtet , h -s
! Württemberg die größten Verluste zu beklagen. Legt mal
( für die Totenziffer des Rejchs die Zahl 100 zugrunde;
! so ergeben sich für die Kontingente folgende Verhältnis-
zahlen : Preußen 101 , Bayern 92 , Sachsen 90 , Württe .n-

i berg 104 . — Württemberg hat somit eine um 4 Prozent
höhere Totenziffer als das Reich . Diese Tatsache erklärt

sich daraus , daß die meisten württembergischen Divisionen
die längste

'
Zeit des Kriegs im Westen gekämvsr haben , w,

der Kampf ungleich heftiger war als je im Osten . Towoff
die westliche Lage unseres Landes , als auch die UZ vieler»
Heeresberichten immer wieder rühmend anerkannte -vapser-
keit und Zuverlässigkeit der würrt . Truppen legte der
Obersten Heeresleitung unsere Verwendung im Westen
nahe , während Bayern und Sachsen mehr für den Osten

sin Betracht kamen. Ein weiterer Preis sür die Tüchtig¬
keit unserer Landsleute läßt sich aus den Ziffern ent-
I nehmen , die von den Vermißten berichten. Legt man
wieder für die Vermißtenziffer des Reichs die Zahl 100

!zugrunde , so fallen auf die Bundesstaaten folgende Ver¬
hältniszahlen : Preußen 104, Bayern 85 , Sachsen 90,
Württemberg 57 . — Hieraus ergibt sich , daß der Feind

jden Württernbergern prozentual weit weniger Gefangen«
abgenommen hat als den anderen deutschen Stämmen.
D ' i' w' i können wir stolz sein!

Die neue ev . Kirchenregierung.
op . Fnsolge des Throuverzichts des Königs ist ?ÜI

die Ev . Kirche , deren Landesvischof der König war / eine
Kirchenregierung nörig geworden. Die Oberkirchenbehörde
macht darüber folgendes bekannt : „Der König hat Ab-

. schied genommen von seinem Volk. Mit unseren Kirchen-
ltzenossen danken wir ihm von Herzen sür alles , was
er in 27 jähriger Regierung unserem Volk und unserer

' Ev . Kirche Gutes getan , und seiner hohen Gattin für
das , was sie im Dienst der Nächstenliebe Edles gewirk;

. hat . Gottes Schutz und Gnade sei ferner mit ihnen.
Die Ausübung der bisherigen landesherrlichen Kitz»

. chenregimentsrecht in der Ev . Landeskirche ist gemäß
dem kirchl . Gesetz vom 9 . Nov . d . I . auf die Ev . Kirchen¬
regierung übergegangen . Auch unter der neuen Staats¬
ordnung ist die Ev . Kirche bereit , dem Bolkswohl zu dienen.
Das deutsche Volk , vor die gewaltige Aufgabe seines Neu¬
aufbaus gestellt, braucht nach unserer Ueberzcugung die
Lebenskräfte des Evangeliums . Die Botschaft von dem,

^der gekommen ist, nicht, daß er nch dienen lasse , sondern
daß er diene und gebe sein Leben zu einer Erlösung für
Viele, pflanze unter uns gegenseitiges Vertrauen und

'
-tätige Nächstenliebe, ohne welche die Volksgemeinschaft
in Nichts zerfiele. In diesem Sinn sollen und wollet!
wir alle , Geistliche und Gemeindegenossen, unsere PfliD
erfüllen , als Christen nrü> als Staatsbürger ."

Die neue Kirchenregierung ist am 28 . Nov . in Wirk¬
samkeit getreten ; sie besteht aus Konsistoriälpräsident O.

. v . Zeller (Vorsitz ), Prälat 0 . v . Planck, Präsident

.der Landessynode vr . v . Haffner, Staatsrat a . D.
v . Mosth af und Stadtdekan Oberkirchenrat v . T -raub.

Bis rlmwälzung im Weich.
Gegen die Verletzungen der Pressefreiheit.

Berlin , 12 . Dez . Der Rat der Volksbeauftragtcn
erläßt folgende Bekanntmachung für die Pressefreiheit:

' In den letzten Tagen haben sich die Eingriffe von A .-
und S .-Räten in die Pressefreiheit derart gehäuft , daß

Die Reichsregierung ihnen aufs entschiedenste entgegen¬
treten muß . So ist z . B . in Leipzig eine Zeitung mit
Stürmung und Zerstörung bedroht worden , wenn sic

ichinen bestimmten Bericht bringe . Und an den Plakat-
-sänken ist zur Selbsthilfe gegen -diese Zeitungen aufge¬
rufen worden . In Mühlheim a . Ruht sind Druckereier
stillgelegt und Platten zerschlagen worden , weil sich die

^Deutsche Volkspartei und die Zentrumspartei in Flug¬
blättern gegen die Verhaftung von Mühlheimer Bürgent
gewandt haben . Ach-nliche Vorgänge werden ans zahl¬
reichen anderen Städten gemeldet. Die Reichsregirnno
verwahrt sich aufs entschiedenste gegen jede gewaltsame
Beschränkung des fielen Wortes . Sie fordert von den
A .- und S .-Räten die völlige Ansrechterhaltung der Presse-



.

' frelycrr , v:e er -rer rtzrer ' rfteu Propjrcklnmpunktd yr . " '
' wird AuWbs der Reichskonferenz der ' A . - und S .-RL: :
i^ein, zu erwägen , wie gegen lokale Organisationen vor-
Mgeheik ist , die sich solche willkürliche Handlungen zu
' Wurden kommen lassen. Der Rat der Bolksbeaustragten:
88ert . Haafe . Scheidemann . Landsberg . Tittmann . Barth.

Dr . Sotf tritt zurück.
Berlin , 12 . Dez . Ter Staatssekretär des Aus¬

wärtigen Tr . Sols wird nach der „Kreuzztg ." wegen der
- zunehmenden Reibungen mit den Unabhängigen sein
s Abschiedsgesuch einreichen.
t Thyssen, SLinnes u . a . aus der Haft entlassen.
1 Berlin , 12. Dez . Tie westfälischen Großindu¬
striellen Thyssen, Stinnes und ihre Direktoren sind aus
rder Hast entlassen worden . Ter Belastungszeuge hat
'
sich als ein ganz unzuverlässiger Mensch erwiesen . Tie
/Berliner Börsenzeitung " sagt : Jeder billig Denkende

. muß es als einen Skandal bezeichnen , daß deutsche
: Staatsbürger auf die Anzeige eines Kellners hin unter
, dem Verdacht des Hochverrats tagelang in Haft ge-
' hakten werden.

*
s Bon der Armee Mackensen.
? . ' Berlin , 12. Dez . Odessa wird in diesen Tagen ge¬
llräumt . Die Heeresgruppe Mackensen setzt ihren Rückmarsch
sKanmäßigskrt.

ß Neues vom Tage^,
s Ter Verband gegen die Arbeiter - und
> Loldatcnrüte.

Berlin , 12 . Dez . „Morning Post" meldet , die
s Verbündeten werden die Rückerstattung der an die
ksArbeiter - und Soldatenräte ausbezahlten Staats --
Felder, die ungesetzlich sei , weil sie von keinem Par-
s brment bewilligt wurde, verlangen . Wenn dies nicht
(möglich sein sollte, so werden die Verbündeten andere
! Faustpfänder in Deutschland beschlagnahmen. — Tie
- Mehrzahl der amerikanischen Zeitungen verlangen nach
„Daily Mail " die sofortige Beschlagnahme des

i d e u t s ch e n Staatsschatzes, um der gesetzlosen Ver¬
schleuderung des Staatsschatzes an die Arbeiter - und
LSoldatenräte ein Ende zu machen . Auf den Staats-
fMatz habe der Verband durch feine Kriegskostensor-
e^ erungen Anspruch.
' Räumung Finnlands.
I Helsingfors , 12 . Dez . Vorgestern und gestern ist
! ein sächsisches. Karabinieri -Negiment nach Deutschland rn
' See gegangen. Die letzten deutschen Truppen nebst Stab
s sollen Ende dieser Woche cingeschifft werden.
' Ter belgische Haß.
! Paris , 12. Dez . Wie „Petit Parisien " aus Lrüsstl
s meldet, ließ die Brüsseler Stadtverwaltung eine Ver --
s fügung ergehen, nach der deutsche Erzeugnisse künftig
i nicht mehr für stüdrisa e Rechnung angetanst werdew
' dürfen . Ferner sollen Angebote von Firmen , die mit

deutschen Firmen .Handel treiben , nicht mehr berück¬
sichtigt werden. Tie belgischen Banken haben alle Be¬
amten deutscher Abtunst entlassen.

Czernin spricht.
, Wien , 12. Dez . Der frühere Minister des Aeußern
Gras Czerni n hielt heute einen Vortrag . Er führte
u . a . aus : Im Kriege habe es einen einzigen Augen-

-
'
blick gegeben , in dem nach seiner Meinung ein Frie -,

s densschritt aussichtsreich erscheinen konnte, nach dev
Schlacht bei Gorlice 1915 . Rumänien wäre nicht ab-
geneigt gewesen , aus die Seite der Mittelmächte zu
treten ( ?) und den zurückflutenden Russen in den Rücken

! Zu fallen . Aber ne d - -ür ein Stück vou
; Ungarn , woraus Ungarn ns . . . - cingegangcn sei. Außer --
s dem hätte ein Ve rzi cht s r ied c n geschlossen wer -,
> ! den müssen, wozu sich die an Einfluß znneh '.nendo

j deutsche Militärvartei nicht habe verstehen können. Dia
! deutschen Generale haben Riesenhaftes geleistet. ES
sei nicht die Schuld Ludendorfss , daß er die einzige
Kckaftnatur in Deutschland sei , ein Mann von großer
Genialität und Vaterlandsfreund , der nichts für sich , son¬
dern alles für Deutschland wollte , aber er hätte eine
Bremse von der Regierung gebraucht, ein politisches!
Gegengewicht, und das habe er nicht gesunden. Luden-
dorsf habe die Web nur durch die Potsdamer Brille
gesehen und jeden Frieden verworfen , der keinen Sieg¬
frieden brachte.

Dir österreichische Valuta.
Wien , 12 . Dez . Die „Neue Freie Presse " weist

aus den außerordentlichen Tiefstand der österreichischen
Krone auf den neutralen Geldmärkten hin , wobei zweifel¬
los künstliche .Einflüsse mitwirkten . Die Zeitung richtet
einen dringenden Appell an die führenden Stellen des?
Staats , die Gefahr rechtzeitig zu bannen , die dem öffent¬
lichen Leben durch die Entwertung der österr , Krone drohe-

Berlin , 12. Dez . Der Kaiser hat , wie das „ B . T .
"

hört , dem Prinzen Eitel Friedrich Vollmacht erteilt , ihn
in allen Angelegenheiten des ehemals königlichen Hauses
zu vertreten.

Ter vielbegehrte Wilson.
Bern , 12. Dez . (Schweiz . Tep . - Ag .) Ter Bundes¬

rat hat den Präsidenten Wilson cingeladen, auch die
Schweiz mit einem Besuch zu beehren.

Aus dem Lande Ser Bolschewisten.
Stockholm, 12 . Dez . Aus Petersburg wird ge¬

meldet , daß auf Befehl des Arbeiter - und Syloaten-
rats der frühere Befehlshaber der russischen Nord¬
armee , General Rußki , und der Befehlshaber der Ar¬
mee in Galizien , General Radko Timitriew (ein Bulgare ),
erschossen worden seien.

Berlin , 12 . Dez . Tie Moskauer Sovjetregierung
verlangt von Deutschland die Herausgabe von 22 Mil¬
lionen Rubel , die für den früheren Gesandten Josse
in der Ban : von Mendelssohn in töerliu uiedergelegr
seien. (Wozu sind wohl dem Herrn Josse solche große
Mittel zur Verfügung gestellt worden ? D . Sehr .)

Amtliches.
Oberamt Nagold.

Schweinemärkte in Bltenfteig am ? 8>. Dezbr.
und in Wildberq am Äl . Dezbr . LN18.

Der Beginn dieser Schweinemärkte wird ans 9 Uhr vor¬
mittags festgesetzt. Vor diesem Zeitpunkt darf nicht auf-
getrieben werden.

Vor Beginn der amMierärz ! liehen Untersuchung dürfen
weder Körbe noch Kisten geöffnet werden.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Den 12 . Dez . 1918 . I . V . Oberamtmann Münz.

Oberamt Nagold.
Die Inhaber u Leiter der Betriebe , welche Schwer,

und Schrverftarbeiter beschäftigen, >hinunter fasten nament¬
lich auch die Forstämter , die Gemeinde- und GutsverwaUungen
usw.) werde - , nochmals an die rechtzeitige Vorlage der
Listen der Schwer - und Schwerstarbeiter er -wert.

Die Listen sind künftig bis 20 . jeden Monats einzu-
sendeu.

Nach dem 20 ds . Mts . einkammende Listen können
! nicht mehr berücksichtigt werden.
! Den >0 Der . l9 ' 8 . I V Obcrcinümarw Münz.

M,MM
Wtenrteig 13. Dezember ISIS

Die 2 7 . Infanterie - Division (Infanterie.
Regiment 120 , 124 und Grenadier -Regiment 123 , Feldar¬
tillerie -Regiment 13 und 49 , IV ./Fußart . 13 , Pionier -Ba¬
taillon 13 mit 2. und 3 . Pionier -Kompagnie sowie Schein¬
werfertrupp 137 , S .Manen 19 , Fcrnsprechabteilung 27,'
Funkerabteilung 154, Feldlazarett 253 und 255, Sanitäts¬
kompagnie 31 , Pserdelazarctt 27 , Etappeu -Fuhrparkkolonne
27 , 28 , 48, Feldluftschiffer-Abteilung 30) , wird aus dew
Gegend von Limburg a ./Lahu den Heimmarsch zu Fuß!
fortsetzen mit Ausnahme des Infanterie -Regiments 120
und der Mannschaften der älteren Jahrgänge , die am 12.
Dezember 1918 niit der Bahn heimbesördert werden. Der
Nest der Division wixd am 14 . Dez. die Gegend Aschaffen-
bnrg und gegen den 18 . Dez . die württembergische Landes¬
grenze in der Linie Mergentheim—Möckmühl erreichen.

Das Infanterie - Regiment 413 (bei der
204 . Infanterie -Division ) hat mitgeteilt , daß es in der
Zeit zwischen dem 10. und 12 . Dez. in Ulm einzutreffen
hofft. Auch der Rest der 204. Infanterie -Division (Jnf .-
Regt . 4 lü , Res.-Jnf .-Regt . 120, Res .-Feldart . -Regt . 27)
steht vor der Heimbeförderung mit der Eisenbahn.

Das Landsturm - Fußartillerie - Batail-
l o n XIII/1 , das zuletzt bei einer Artillerie -Flieger-
Schule bei Mitau verwendet worden ist , wird von dort aus
am 10. ds . Mts . die Heimfahrt nack> Ulm « - treten.

- Uebertragen wurde eine Oberreallehrerstelle an dem
Reformrealgymnasium in Siuttgart dem Oberreallehrer
Rapp an der Realschule io Dornstetten.

' Uebertragen . wurde durch Einschließung der vor¬
läufigen Regierung das erledigte Oberamt Neuenbürg
dem Oderamtmann Bullinger , planmäßigem Assessor bei der
Stadtdirektion Stuttgart.

' Uebertragen wurde je eine ständige Lehrstelle . in
Hochdorf OA . Freudenstaot , dem Hauptlebrer Zoller in
Fellbach OA . Cannstatt , in P f a lz grafe n w e i I e r
dem Unterlehrer Friedrich Bauer in Urach.

sp . La -rSesrirchenversammMAg . Wie wer Horen,
ist von der württ . Ev . Kirchenregicrung die Berufung!
der 8 . Landessynoöe für den Monat Januar 1919 iw
Aussicht genommen zur Beratung und Beschlußfassung!
über eine neue Wahlordnung für eine verfassunggebende!
Landeskirchenversammlung.

— Tie Sanitätsämter sind angewiesen, zur Tei¬
lung dringlichen Bedarfs der Zivilbevölkerung , soweit!!
es der Bedarf des Heeres znläßt , aus Beständen dev!
Heeresverwaltung Arznei-, -Desinfektions - und Verband --'
mittel , ärztliche Geräte usw . zu angemessenen Preisen
an Sclbstverbraucher (Krankenhäuser ) und berufsmäßige
Wiederverkäufer ( Apotheken , Drogenhandlungen ) abzu>-
geben . Tie ans dem Heeresdienst ausscheidenden Acrzte,
Zahnärzte , Zahntechniker und Militärapotheker können
die zur Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit erforderlichen
Geräte usw . ebenfalls aus Hecresbestünden erhalten.
Anträge sind an das nüchstgclegene Sanitätsamt ihres
Enilassnngs - oder kündigen Wohnorts zu richten.

— Dev deutsche MarkLurs . Ter deutsche Kvrs
ist am 10 . Dezember in der Schweiz auf 52 gesun¬
ken ? ! Damit erreicht er bald den Silberwert dev
Reichsmark.

— Entlassung von Kriegsbeschädigten . Nach
einer Verfügung des Arbeitsministeciums dürfen Kriegs¬
beschädigte , die als Arbeitnehmer bei öffentlichen Be¬
hörden oder in Privatstellungen beschäftigt sind , nur uuter
Einhaltung einer mindestens dreimonatlichen Kündigungs¬
frist entlassen werden . Eine frühere Entlassung ist nur
mit Zustimmung des Kriegsbeschädigten oder, wenn diese
verweigert wird, mit Zustimmung des Angestellten- oder
ArbeitLrauZicbuNes d^s betreibenden Betriebs

M L ^ - ' ru - ln . M

All , was du siehst , urteile nicht.
All , was du hörst , glaube nicht,
AL, was du weißt, sage nicht,
All , was du kannst , tne nicht.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahler.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

In Lew Augen der Gräfin funkelte es erregt-
„Vor zwei Stunden , sagen Sie ist das Telegramm

angekommsn ?"
„Ja , Frau Gräfin .

"
Die Liebenswürdigkeit war ganz aus ihrem Gesicht

verschwunden . Sie sah stolz und unwillig aus.
„Weshalb ist mir nicht sofort gemeldet worden,

daß der Herr Graf heute heimkommt ?"

„Der Herr Graf hat mir dafür keinen Auftrag
gegeben und nur depeschiert , daß ich den Wagen
schicken soll .

"
„Aber es versteht sich doch von selbst , daß nnr

das zu melden ist," herrschte sie ihn an.
Heilmann richtete sich straff empor.
„ Ich tue , was meines Amtes ist , gnädigste Frau -

Gräfin , und ich war außerdem der Meinung , daß
Frau Gräfin wüßten , wann der Herr Graf zurück¬
kehrt .

"
Die Gräfin biß sich auf die Lrppen . Sre ärgerte

sich über das Verhalten des Administrators , der ihr
schon oft ein Dorn im Auge gewesen war . Oft genug
hatte sie von ihrem verstorbenen Gemahl gewünscht,
er möge Heilmann entlassen , weil er ihr gegenüber
eine Art hatte , die ihr nicht gefiel . Aber Graf Rochus
hatte dann nur geantwortet : „Heilmann ist mir als
Administrator unersetzlich, und du hast ja nichts mit
ihm zu tun . An Lakaien fehlt es dir nicht , deine böse

(Lärme auszulassen . Heilmann ist eben keine servile
'Laknermot »»r , dafür aber ein ganzer Mann ."

Als nun Heilmann jetzt wieder so unentwegt vor ^
ihr stand , dachte sie zornig : „Ich werde dafür sor¬
gen , daß Rainer diesen Menschen entläßt , wenn ich
hier erst wieder festen Fuß gefaßt habe .

'"

„Haben Frau Gräfin sonst noch Befehle ?" fragte
Heilmann ruhig.

Schneidend entfuhr dieses ' Nein ihren Lippen?
und , sich schnell abwendend , ging sie davon , nach ihren
Zimmern zurück. Heilmann sah ihr mir einem son¬
derbaren Gesicht nach.

,Mc-nn es nach dem Willen der Frau Gräfin
ging , hätte ich schon lange in Ramberg nichts mehr
zn suchen . Gott verhüte , daß sie noch einmal hier¬
aus Linder kommt . Nicht meinetwegen — um mich ist
mir nicht bange . Aber um Graf Rainer sollte es mir
leid tun . Er ist .zu gut — wie es Graf Rochus auch
war . Und sie ist ein rechter Satan . Ich will froh
sein , wenn sie erst im Witwenhaus sitzt .

"

So dachte der Administrator , drückte seine Mütze
.auf den Kopf und ging weiter . Und so wie er , dachte
die ganze Dienerschaft in Ramberg — mit Ausnahme
der Zofe der Gräfin , die es sehr gern gesehen hätte,
wenn ihre Herrin in Ramberg an ihrer bisherigen
Stelle geblieben wäre — aus eigennützigen Gründen.
So sanft und liebenswürdig sich die Gräfin auch
stets zu zeigen beliebte , gegen die Dienerschaft war
sie launisch , tyrannisch und ungerecht . Und niemand
kennt die Herrschaft eines Hauses besser, als die Die¬
nerschaft.

Gräfin Gerlindes Zofe hatte freilich auch kein leich¬
tes Amt ; aber wenn die Gräfin einmal ausfallend
gegen sie wurde , pflegte sie ihr nachher irgendein Ge¬
schenk zu machen. Knauserig war sie jedenfalls nicht,
und so stand sich die Zofe sehr gut.

Gräfin Gerlinde war nach dem Wortwechsel mit
Heilmann schnell in ihre Zimmer zurückgegangen . Sie
warf einen Blick aus das in schwarzen Jet gehaltene
Armband , das ihr feines Handgelenk umspannte und
die zarte Haut fast aufdringlich weiß erscheinen ließ.

Noch eine reichliche Stunde hatte sie Zeit , bis
Graf Rainer zurück sein würde , und sie beschloß , dies«
Stunde gut zu benützen.

Sie klingelte heftig ihrer Zofe . Als diese eintratz
befahl sie:

„ Legen Sie mir sofort die neue Seidenkrepp-Robe
zurecht, Hanna , die mit der schwarzen Samtschärpe. Ich
will mich für das Souper umkleiden .

*
Die Augen der hübschen Zofe blitzten auf.

„Sehr wohl !
' Gnädigste Frau Gräfin befehle»

Weiße oder schwarze Chanssure dazu ?"
Die Gräfin überlegte einen Augenblick. Dann warf

sie entschlossen den Kopf zurück.
„Weiß ! Sie haben doch alle meine Toiletten ir

Ordnung gebracht , Hanna ? Ich trage von heute a»
keine Trauer mehr .

"
„Es ist alles fertig , gnädigste Frau Gräfin ."
„Gut . In den ersten Wochen trage ich natürlich

nur weiße Toiletten mit schwarzer Garnitur oder
schwarzweiße Roben . Dann gehe ich langsam zu far¬
bigen Sachen über . Und nun eilen Sie sich . Sie müssen
mich noch anders frisieren . In einer Stunde spätestens
mutz ich fertig sein ."

„Sehr Wohl . Belieben Frau Gräfin Schmuck oder
Blumen — vielleicht Weiße Rosen oder weißen Flie¬
der ?"

Die Gräfin überlegte.
„Nein , diese Blumen mag ich nicht , sie sind zu

farblos . Und Schmuck — nun ja — die lange Perlen¬
kette mit dem Brillantschloß würde passen . Sonst
nichts . Bringen Sie mir die große Schmuckkassette her¬
über . Also schnell, Hanna ! Der Herr Graf kommt
nach Hause ! In einer Stunde will ich zum Souper
fertig sein !"

Die Zofe knickste und eilte in das Ankleidezimmer
der Gräfin hinüber , um alles zurecht zu legen und
vorzubereiten . Ein schlaues Lächeln lag auf ihrem
Gesicht.

„Hm ! Man hat den Schein gewahrt — es sind
schon einige Tage über das Trauerjahr vergangen.
Nun — ich hätte nicht einen Tag länger gewartet,
wenn ich einen Grafen Rainer als Tröster in der Nähe
gehabt hätte ."

So dachte das Zöschen verschmitzt und leLte mit
flinken geschickten Händen alles bereit , was ihre Her¬
rin zum Anzug brauchte.

Fortsetzung folgt.



^ Spielberg , 12 . Dez . (Zusammenstoß.) Am Mitt - ^
woch Abend stieß auf der Poststraße nach Aitensteig, uuler-

halb Spielberg , ein von Pfalzgrasenwffler herkouimcudetz >
Auto eines Soldatemates , das aus dem Badischen kam,
in voller Fahrr auf ein hiesiges Fuhrwerk . Der Wagen ,
wurde total Zertrümmert, Fuhrmann und Pferd blieben !

glücklicherweise ohne Schaden.
LandesversamMlurrg der Sowü ^ :-räa j

Württembergs . >

Stuttgart , 12 . Dez . Die Soldatenräte Württem¬
bergs tagten gestern im Sieglehans . Ministerpräsident
Blos hielt eine Begrüßungsansprache , in welcher er

u . a . ausführte : Es ist leichter, eine Revolution zu
machen, als ihre Früchte zu sichern . Der schwierigste Teil s
unserer Kämpfe wird erst beginnen . Die bevorrechtete» :

Klassen des alten Regimes leben noch in der Hoffnung,
ihre alten Privilegien wieder herzustellen. Wir aber
wollen uns bewegen auf der direkten Bahn der sozialisti¬
schen Einrichtungen . Wir streben die Sozialisierung und
die Abschaffung der Klassenherrschaft an . Wenn wir jetzt
diese Gelegenheit verpassen, so werden wir sie sobald
nicht wieder bekommen.

Zn Vorsitzenden mit gleichen Rechten wurden von
der Versammlung bestimmt : Kriegsminister Fischer,
Reiner- Ludwigsburg und Götz - Ulm . Die Diäten der ^
Stuttgarter Vertreter werden dann auf 10 Mk . , die der

auswärtigen auf 15 Mk . festgesetzt. Es wird den Kriegs¬
teilnehmern , -die sich einen Hausstand gründen wollen,
empfohlen, sich an das Schwab . Bürgerheim zu wenden.

Linze berichtet über die Schaffung eines militäri¬

schen Sicherheitsdienstes, wegen der verschie¬
dentlich vorgekommencn

'
Plünderungen , Akte der Disziplin¬

losigkeit usw . Er wird dem Landesausschuß der S .-Räte

unterstellt . Württemberg soll in 13 Kompagnien geteilt
werden , wobei die Abgrenzung der Bezirke sich an die

Abgrenzung der früheren Garnisonen anlehnen soll. Die
Kosten einer Kompagnie werden sich im Monat auf 13 006
Mk . belaufen ; die Löhnung ist pro Tag auf 5 Mk.

festgesetzt, wozu für Kontrollhienst noch weitere 5 Mk.
kommen. Als der Berichterstatter dann über die Bewaff¬
nung der Truppe (Karabiner und Pistole ) gesprochen und

sich eingehend über die vorgesehenen Gradabzeichen ver¬
breiten will , erhebt sich in der Versammlung stürmischer
Widerspruch und die Sache wird zunächst zurückgcstellt . —
Dann geht man über zur Beratung des Organisa¬
tion s st a tu s für den Soldatenrat , worüber Dr . Eß-
kinger Bericht erstattete . Der Soldatenrat ist die Ge¬
samtheit der Soldaten Württembergs , die Soldatenräte
der einzelnen Garnisonen sind rein örtliche Organisa-
-tionen . — In der Nachmittagssitzung setzte man die Aus¬
sprache über den Bericht des prov . Landesausschufses
fort . Es wurde dabei lebhaft bestritten , daß das General¬
kommando vollständig aus den Boden der Revolution sich
gestellt habe.

(-) Stuttgart , 11 - Dez . (Aus dem Parrer-
leben .) Der heute unter dem Vorsitz von Dr . Elsas-
Stuttgart zusammengetretene Ausschuß der Deutschen dem.

, Partei für Sozial - und Volkswirtschaft befaßte sich mit der

Feststellung der in sein Gebiet fallenden Programm-
Punkte. Es wird etwa folgende Fassung des Programms
vorgeschlagen: Die Partei stellt sich auf den Boden der-

Sozialisierung des Wirtschaftslebens , die sich aber nur
auf dem Wege der organischen Entwicklung vollziehen
kann ; sie lehnt die marxistische Lehre von der Vergesell¬
schaftung aller Produktionsmittel ab . Unter Sozialisier
rung .ist zu verstehen : Privateigentum und Privatwirt¬
schaft sind dem gemeinsamen Nutzen weit mehr als bis - ;
her dienstbar zu machen durch Steigerung des Wirtschasts- -
willens und des sozialen Verantwortlichkeitsgefühls des!

Einzelnen . Dazu ist die Beseitigung aller privatwirt - !

schastlichen Monopole und sonstigen Einrichtungen nötig,!
!die .jür die Gesamtwirtschaft und Nr das gemeine Wö.U

schädlich wirken. Das hat zu geschehen durch Eingriff des,
Staats als oberster Verfügungsgewalt oder als Auffichts¬
organ und durch eine Steuerpolitik , welche durch eine ab¬
gestufte Erfassung von Erbschaft, Vermögen und Einkom¬
men einen gerechten Lastenausgleich herbeiführt.

Die Partei verlangt die entschlossene Fortsetzung
einer Sozialpolitik, welche das Verhältnis - zwischen
Unternehmertum , Angestellten und Arbeitern auf den
Boden eines auf dem Grundsatz- der Gleichberechtigung!
beruhenden Arbeitsrechts stellt. Auch zwischen den übrigen
Erwerbsständen ist ein gerechter Ausgleich ihrer Forde¬
rungen und Interessen unter dem Gesichtspunkt des Ge¬
meinwohls zn schassen.

(--) Stuttgart , 12 . Dez . Lederverteuerung .H
Die Schuhmacherinnung gibt bekannt, daß der Preis;
' ür Oberleder seit 14 Tagen um 20 Prozent gestiegen
sei . Dazu komme die Verteuerung der Herstellungskosten
durch Einführung des Achtstundentags . Das Bekleidungs¬
amt Ludwigsburg habe die Zuweisung von Sohlleder an
die Schuhmacher abgelehnt . Von der Verbilligung des
Schuhzeugs könne somit noch keine Rede sein . . _ !

(-) Stuttgart 12 . Dez . (Die R ü -ckkehrunse r er

Radfahrer .
'
) Am Sonntag sind die beiden württ.

Radfahrkompagnien Nr . 1 und 2 in strammer Haltung
und guter Ordnung , leider aber, da ihre Ankunft mcht

mehr rechtzeitig bekannt geworden war , ohne den ge¬

bührenden Empfang hier eingerückt . Die beiden Kom¬

pagnien haben im Verband der 2. Radfahrerbrigade ni

Flandern Mochten und sich sodann seinerzeit ber der

Eroberung der Inseln Oesel und Dagö ganz besonders

ausgezeichnet. An den letzten Kämpfen an der Westsron!

hatten sie nochmals schweren , aber hervorragend ruhm¬
vollen Anteil.

(-) Schömberg OA . Rottweil , 12 . Dez . (Groß -,
feuer . ) Wohl durch Kurzschluß ist gestern früh int
hiesigen Postgebäude und . in dem Hause des Kaufmanns
Eha Feuer ausgebrochen. Beide Gebäude sind bis aus
den Grund niedergebrannt . Aus dem Postamt konnten allq
Wert - und Postsachen gerettet werden, dagegen nur sehr;
wenig von dem Warenlager des Kaufmanns Eha . ,

Hemds! and Verkehr.
Nagold, 12 . Dez . Auf dem heutigen Schwememarkt

waren zageführt : 176 Milch- und 29 Läuferschweine . Ver¬
kauft wurden : 168 Milchschweine mit 6 992 Gesamt-
Erlös und 29 . Läuferschwcine mit 4 545 Gesamt- Erlös.
Der Einzelpreis für das Paar M' lchschweine betrug 50
bis 160 für das Paar Läuferschweine 218— 410

kLMr Nachrichren.
Die Demobilmachung in England.

WTB. Amsterdam, 13 . Dez. Nach einer Reutermel¬
dung aus London hat der Minister für den Wiederaufbau,
Dr. Addison , in einer Rede in London mitgeteilt, daß die
Regierung Vorbereitungen treffe, um die Demobilmachung
zu beschleunigen . Es sollen 65 bis 70 °/a der In - und
Auslcmdsarmcen so rasch wie möglich abgerüstet werden.
Die Regierung beabsichtige, die Ausiuhrverhinderurig , soweit
die Blockade und die Verpflichtungen gegenüber den Alliierten
das gestatteten, aus dem Wege zu räumen . Es sind be-

, reits Ausfuhrverbote für 300 Arten von Waren aufgehoben
worden.

Vor einer Einberufung des Reichstags.
WTB. Berlin, 12. Dez . (Privattelegramm.) Reichs-

iagspra'fldeut Fehreubachist in Berlin eingetroffen . Wie
er einem Vertreter des Berliner Lokalanzeigers gegenüber
äußerte, beabsichtige er nicht , zu irgend welchen Verhand¬
lungen mit der Regierung die Initiative zu ergreifen. Er
glaube erst abwarten zu wollen, wie die Regierung sich

weiterhin verhalten werde. Schließlich sei er der Meinung,
daß m der Frage der Einberufung- es Reichstags ohne¬
hin schon . in den nächsten Tagen die Entscheidung

' fallen
werde.

Nack der Deutschen Tageszeitung veröffentlichen- der
S -Rat der 17 . Armee und der Vertrauensrat des A .O .K.
drei Aufrufe in denen eine Einberufung des Reichstags
mit Entschiedenheit gefordert wird.

Berufung des Reichstags.
WTB. Berlin, l2 . Dez . Der Präsident des Reichs¬

tages hat am 42 . Dez . an die Reichstagsabgeordneten fol¬
gendes Schreiben gerichtet:

An die Herren Neichstagsabgeordneten!
Die Frist des Waffenstillstandes läuft in den nächsten

Tagen ab . Auch wenn sie verlängert werden sollte, der
Abschluß des Vorfriedens muß sofort angestrebt werden,
wenn das Vaterland vor weiterem ungeheuren Schaden be¬
wahrt bleiben soll . Die Nachrichten aus dem Lager unserer
Feinde lauten nun aber mit immer größerer Bestimmtheit
dahin, daß diese der jetzigen Reichsleitung die Verhand-
lungsfähiokeit absprechen , daß sie jedoch die gesetzgebenden
Organe des alten Reiches , Bundesrat und Reichstag , als
berechtigt anerkennen zur Schaffung einer legitimen Reichs¬
regierung sowohl, wie auch zur Beschlußfassung über das
Wahlgesetz für die Nationalversammlung

Meine fortgesetzten Bemühungen, Herrn Ebert im In¬
teresse der Reichsleitung von der Notwendigkeit der Beru¬
fung des Reichstages zu überzeugen , sind erfolglos ge¬
blieben. Die Not der Zeit verbietet weiteres Zuwarten
und verpflichtet mich, auch ohne Zustimmung der Regierung,
von der in der Sitzung vom 26 . Oktober d . I . erhaltenen
Ermächtigung zur Berufung des Reichstags Gebrauch zu
machen.

Ich berufe deshalb hiermit den Reichstag , behalte mir
aber die Bestimmung von Ort und Zeit der Tagung noch
vor.

Die Herren Kollegen bitte ich, sich zur Abreise bereit
zu halten und zur demnächst einzuberusenden Sitzung , voll¬
zählig zu erscheinen.

(Gez ) : Febrenbach, Präsident des Reichstages.
Dieses Schreiben -st auch dem Rat der Volksbeauftrag¬

ten zugegangen, der Herrn Rechtsanwalt Fehrenbach folg,
geantwortet hat:

Auf ihr gefl . Schreiben vom heutigen Tage erlauben
wir uns, folgendes zu antworten:

Die Behauptung , daß die Entente der jetzigen Reichs-
leitung die Verhaudlungsfähigkeit abspricht , daß sie jedoch
Bundesrat und Reichstag als berechtigt anerkennt zur
Schaffung einer legitimen Reichsregierung wie zur Beschluß¬
fassung über das Wahlgesetz zur Nationalversammlung ent¬
behrt der Begründung . Sie ist nur geeignet , die Entente
in Widerspruch zur tatsächlichen Macht, der gegenwärtigen
Regierung , und in den irrigen Glauben zn versetzen, als
ob eine verhandlungsfähige Regierung nicht vorhanden sei.
Der Rat der Bolksbeauftragten hat wiederholt dargelegt,
daß durch die politische Umwälzung Bundesrat und Reichs¬
tag als gesetzgebende Organe zu existieren aufgehört haben.

Sollten Sie trotzdem den nicht mehr bestehenden Reichs¬
tag einberufen , so werden Sie die Verantwortung für alle
Folgen zu tragen haben.

WTB. Berlin, 13. Dez. Der Zusammentritt der
Friedenskonferenzwird nach der Pariser Zeitung „Le Soir"
wahrscheinlich bis Ende Januar verschobenwerden.

Druck und Verlag der Sb . Rkker'sche« Buchdrücke« ! Altensteig ,
Für die Schriftleitung verantwortlich: LudwigLank.
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*4 * Frisch eingetroffen aus neuer Ernte : 4
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4 Kamillen vffrn und in Pakets 4-

A Brust-Theo „ „ A
4 Lindenblüten -Thee „ 4»
4 Pfeffermünz -Thee „ „ A

A Krrnles -Tbee „ „
4

4 Wadra-Thee, deutsche Thec- Mischung 4-
^

in Pakets ä 60 Pfg .
4

-4- Stimula, Theeinhaltiger deutscher Thre 4.
4 in 100 Gramm Pakets ä Mk . 1 .10 -4»
4 -4-
4 III. Bambnraer Kaffee-Wischnng 4.
4 '

1 Pfund Mk . 2 .50 4
4 Räftee-Ersah „Petra " 4!
4 1 Pfund 80 Pfg . «4
4 * ^i 4 .
* Ehr. Nrrzhtrß jr. z
4 4.
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Alteusteig.
Von frisch eingelroffenen Sen¬

dungen empfehle:

Sorghobesen
pro Stck . Mk. 8 . —

Handbesen
Roßhaarkehrbesen
Birkenbesen
Straßenbesen
Kleiderbürsten
Haarbürsten
Putzbürsten
Abreibbürsten
Glanzbürsten
Anstreichbürsten
Kardätschen und
Viehbürsten

sowie alle einschlägigen Sorten zu
mäßigen Preisen

Mkll8t8lg.

Okr . Lrau 88
empkieklt

Lieicksuslokke
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Aliensteig. ^ . ' Monhardt.
Unskre evana . Mitbürger. Männe -: und Frauen ' in Stadt ^ » s der Straße von Monhardt

und Umgebung, di- das Bedürfnis haben, über die gegenwärtigen M
Fragen sich ausuüvrechen, besonders soweit sie . L N oS

'
^ gestohlen.

Der Täter , welcher erkannt wurde
- ^ wird ersucht, dieselbe an Ort und

betreffen , werden eingeladen zu einer öffentlichen Be rsamm- Stelle zu bringen
lnug mit anschließender freier Besprechung auf - Iyh . EeegkN.

Sonntag , den 16 . Dez . , abends 8 Uhr
im Grünen Baum hier

Redner : Prälat Dr . Schöll aus Stuttgart.

öckk-räsedbll
llllS

_ Itt EMU. KirchMMMlll» . kLMM-lMlM
R»g»>d

omMoblt
Wegen K o h l e n m a n g e l s werden d »e Kafseastundr » der

SbermirMe und MrmtssMknffe ^
wie folgt vorläufig festgesetzt : — -̂

vormittags 1z9 —12
nachmittags 1—4^

Samstags - Nachmittags bis 3 Uhr.

Altensteig.

Frisch eingetroffen ist wieder

lanz-SW

Zumwei er , den IS . Dez . 1918.

Todss - Anzsige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten gebe ich die traurige Nachricht , daß
meine lb . treubesorgte Gattin , Mutter , Groß-
und Schwiegermutter

Wilhelmine Seid
heute Nacht 2 Uhr im Alter von 70 '/- Jahren von ihrem
langen Leiden erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitter im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

, der Gatte:

FaLob Seid .,
Beerdigung am Samstag , den 14 . d . M . , nachm . 2 Uhr.

Altensteig

Geschäfts-Lmpfehlung.
Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung zur

Kenntnis, daß ich wieder vom Felde zurückgekshrt bin und von
heute an mein Geschäft wieder eröffne.

Ich bitte die geehrte Einwohnerschaft, insbesondere meine
frühere Kundschaft und Nachbarn mich zu unterstützen.

Kundenbrot und Backwaren werden täglich
zum Backen angenommen

und ich werde bestrebt sein, meine geehrte Kundschaft pünktlich
und reell zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Gottlieb Gutekunst
Brot - und Feinbäckerei.

^ kein Ersatz(Auslandsware)
I sowie

Back- u. PnddinWlver
Md Gido- Piltz- md

ScheuerMlver !
eignet sich vorzüglich zum Hände¬
waschen

G Strobel . -
Alt, «steig.

Kinderleltermgen
Cigarren

Bttenftelg.
Der werten Einwohnerschaft von hier u . Um¬

gebung zur gefl . Kenntnisnahme , daß der Unter¬
zeichnetevom 21 . ds . Mts seinen

Metzgereibetrieb
wieder eröffnet und bittet um Zuweisung von
Bestellkarten.

Achtungsvoll
L. Lander z . Rützle.

" "
LS

Die große Schar
^ ^

unserer elenden Krüppel, Siechen, Idioten ( 1000) , bittet in diesem Jahre
^ von frischen Sendungen zu ermäßig- ' besonders herzlich, ihrer zum Wsihnachtsfest in barmherziger Liebe zu

Altensteig . 14 . Dez . 1918.

ten Preisen bei

Z . Wurster.
j gedenken.

Freundliche Spenden nimmt dankbarst entgegen Dr . H . Braun^
Superintendent , Vorstand der Krüppelhäuser, Augerburg , Ostpreußen

(Postschk. Königsb. 2423)

Nach 4 *
2 jährigem Stillstand meines Geschäfts

beehre ich mich , die ergebene Anzeige zu machen,
daß ich nach . Entlassung vom Heeresdienst nun
wieder mein Handwerk aufnehme.

Empfehle mich zur Anfertigung aller in meinen
Beruf einschlägigen Arbeiten und zur Lieferung
sämtlicher Gegenstände für gute , einfache, bessere
und moderne Inneneinrichtungen.

Es wird mein Bestreben sein , durch gute Ar¬
beit meine Kundschaft stets zufrieden zu stellen.

Hochachtungsvollst
Fr . Köhler , Schreinermeister.

^ lstum
ifL sind wieder in schöner Auswahl
tz« eingetroffen und empfiehlt zu
ritz Geschenkzwecken die
m W . MOersSe BuWMg.
NL Altensteig.

Sohlen - und
g AbschRngel

sind wieder eingetroffen.
Attg . Keßler

Gbhauseo.

8 HM-
Achtung! Lmdwirte!

-WW
D Zur Anfertigung sämtlicher

s Seilerwaren
H im Lohn, empfiehlt sich bestens

8 Karl Köhler jr^
G Rosenstraße.

Altensteig.

Ein tüchtiger

r Pserdekneiht

Altensteig.

^ V L. . ? V w

Christbaumschmuck
sowie allerlei GeschenLartikel

für Erwachsene
z« «och mäßigen Preisen

empfiehlt

Hans Schmidt,
vorm . Adrian.

kann sofort eintreten bei

Hehr.
Gestorbene.

Pfalzgrafenweiler : Johannes Die-
terle, Gefr. , 31 I . , 4 . u . letzter
dem Vaterland geopferter Sohn
des Johs . Dieterle.

Nagold : Johanna Mayer , geb.
Foerstner.

Leinach : Marta Großmann , geb.
Harsch , 39 I.

Altburg : K. Rentschler , Schreiner - ik ? .
mstr . , 72 I.

IM , M chllbM M M ^ sld
« >

> Lin schönes Buch j
E ist für Jung und Alt immer ein ^

! willkommenes Weihnachtsgeschenk ^
1 WU " Eine gediegene Auswahl Bücher hat vorrätig k

die

w . Rieker'sche Buchh . ^
— Altensteig . — ^
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